
U.T. XIII. 1990-1991. Págs. 143-182.

" DEUTSCHESCHRIFTSTELLERIMEXIL1933-1945

UNDIHRWIRKENIN SPANIEN

jordi ¿Tañé i Carbó

.

Die deutsche Exilliteratur umfaj3t als Periode die
deutschsprachige, auj3erhalb Deutschlands geschriebene Literatur
zwischen 1933 und 1945, "d. h. von der Berufung Hitlers zuni

deutschen Reichskanzler (30. jamar 1933) bis zur Kapitulation
des Deutschen Reichs (9. Mai 1945). Das sind geschichtliche,
keine ásthetischen oder immanent literarischen Daten. Wenn sic
indie Literaturforschung eingegangen sind, so deswegen, well sic
auch als Literaturepoche die Grenzen cines neuen zeitbewuj3tseins
darstellen, das sich wiederum in den literarischen Werken

erkennen iágt, obwohl diese selbstverstándlich in sich sehr

verschieden sindt
An sich nichts Neues, da diese Literatur, wie aitch die, die

indieser Zeitspanne innerhalbOeutschlands veróffentlichtwurde,
als Fortsetzung der Literatur der Weimarer Republik angesehen

werden kann2, also aitch einer geschichtlichen Epoche, die cine

i. Argumente für uncí wider diese Epocheneinteilung, s. Konrad
Feilchenfeldt: Deutsche Exilliteratur 1933-1945, S. 11 ff.; jan Hans/Werner
Róder: "Emigrationsforschung", in: Akzente, 6, 20, 1973, S. 580 ff.; PeterLaemmle: "Vorschláge für cine Revision der Exilforschung", in: Ibid., S. 509

ff.; Werner Róder: "Zur Situation der Exilforschung in der BRO", in: E'. U.
Hohendahl/E. Schwarz (Hrsg.): Exil und ínnere Emigration. TI. InternationaleTagung in St. Louis, s. 141 ff.; Walter a. Behrendsohn: "1st der Begriff
'Exilliteratur' literaturwissenschaftlich auf die Dauer brauchbar?", in:Protokoll des TI. Internationalen Symposiums zur Erforschung des deutschsprachigen Exils nach 1933 in Kopenhagen, 1972, S. 513 ff.

2.
Wobei die Zásur zwischen innere Emigration und Exil berücksichtigt

werden müg, denn, nach Wegner, cces fá'llt nach der Lektüre der Exil-Ookumenteschwer, zu glauben, dalí die Differenz zwischen der innerdeutschen und der
l

au/3erdeutschen
Literatur des Dritten Reiches, sel sic gehaltlicher oderformalerArt, wirklich so geringfügig 1st, wie unsere Literaturgeschichten es
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Fülle unterschiedlicher sogar entgegengesetzter literar-
ásthetischer Richtungen aufweist. Die Entwicklung uncí Entfaltung

der geistigen Strómungen, die in der wilhelminischen Zeit

unterdrückt blieben, muBten mit den althergebrachten Denkformen

und ihren literarischen Erscheinungen kollidieren. Die Debatten

sowohl im sozio-politischen als auch im literarischen Bereich

wurden viel schárfer geführt und bilden ein Charakteristikumder
Weimarer RepubliÉ. Auf ihre Weise trugen sic zu ihrem frühen

Ende. Die Auseinandersetzungen selbst endeten aber nicht mitder

Republik, sondern sic wurden auch im Exil weitergeführt.
In beiden Epochen 1st ein besonders starker Einfluj3 des

Zeitgeschehens auf die jeweiligen ásthetischen Vorstellungen

festzustellen, die die erwáhnte Fülle literarischer Richtungen

bereichern und bestimmen. Uncí es gilt hier letztere zu

untersuchen, mit dent Ziel, ásthetische Gemeinsamkeiten, bzw.

Unterschiede herauszukristallisieren, und sic womóglich zu

periodisieren uncí zu systematisieren, tinter besonderer

Berücksichtigung der in Spanien entstandenen Literatur.
Die Erforschung der deutschen Exilliteratur nach 1933 fing

eigentlich erst Mitte der sechziger jahre an; sic begann also

ziemlich spát, wurde dafür aber um so intensiver betrieben, so

daj3 zur Zeit zahlreiche Darstellungen und Dokumentationen sowohl

dent Forscher als auch der Óffentlichkeit zur Verfügung stehen.

Es sind besonders zu erwáhnen die Sammlungen in der Deutschen

Bibliothek in Frankfurt, in der "Arbeitsstelle für deutsche

Exilliteratur" der Universitát Hamburg, in der Westberliner

Akademie der Künste, im Archiv des Instituts für Zeitgeschichte

in München, in der Deutschen Forschungsgemeinschaft in Bonn, im

uns oft glauben machen wollen.» Matthias wegner: Exil und Líteratur, S. 227.

3. Vgl. Inge jens: Dichter zwischen rechts uncí links. Die Geschichteder
Sektíon für Dichtkunst der Preu/3ischen Akademie der Künste; Manfred

Nósing/johanna Rosenberg/Bárbel Schrader: Literaturdebatten in der Weimarer

Republik; DieterMayer: LinksbürgerlichesOenken; Anton Kaes (Hrsg.): Weimarer

Republik. Manifesté und Dokumente zur deutschen Líteratur 1918-1933;

Hans-jiirgen Schmitt (Hrsg.): DieExpressionísmusdebatte. Materíalien zu einer

marxistischen Realismuskonzeptíon; Michael Stark: Für und wider den

Expressíonismus; Hans Würzner: "Der Literaturstreit in der Zeit der weimarer

Republik"; Dieter Schiller: "Die Expressionismus-Oebatte der jahre 1937 bis

1939 aus der Sicht des Pariser Exils".
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Bodo-Uhse-Archiv der Akademie der Künste der DDR, in der

Deutschen Bücherei Leipzig, im Internationalen Institut für
Sozialgeschichte in Amsterdam, uncí an anderen Orten mehr, um nur

diejenigen zu nennen, die sozusagen in greifbarer Náhe sind, denn

es wurden auch Sammlungen und Archive in fast alien Lándern

organisiert, in tienen Exilantenzentren bestanden haben, wie in
Schweden, in den USA, in der UdSSR, usw.

Als pionierarbeit Karin" das Werk Hans-Albert Walters
angesehen werden, der schon 1973 behauptete, er habe sich der

Exilliteratur schon zehn jahre lang voll gewidmet, als er
feststellte, daj3 dieses wichtige Thema von der Germanistik ganz

undgar vernachlássigt worden war: noch wáhrend des Krieges hatte
Walter A. Berendsohn und'kurz nach dent Krieg F. C. Weiskopf den

Versuch unternommen, die"Literatur im Exil darzustellen. Spáter

wurde nur cine Diskussion líber die Emigration uncí die sogenannte

"innere Emigration" .geführt, die jedoch cher cine politische
Diskussion war als cine literarische. Seitdem wurde das Thema

praktisch nicht mehr berührt, mit Ausnahme einiger kurzer
Beitráge von Hans Mayer'. Grund dafür war, cía8 das Klima des

kalten Krieges dieser Art von Fragestellung nicht sehr zugeneigt
war. Was den Blickwinkel der Literaturkritik angeht, so mut3

konstatiert werden, daf3 das zu jener Zeit vorherrschende

Kriterium die werkimmanente Interpretation war. Deswegen pal3te

ein solches politisch-literarisches Thema nicht in die damalige

geistige Oenkweisel

Die offizielle Germanistik der Bundesrepublik iie8 dies
Thema bis 1964 vóllig unbeachtet, als Egon Schwarz und Matthias
Wegner den Sammelband Verbannung. Deutsche Schriftsteller im

Exil, herausgegeben haben, oder 1965, als die Deutsche Bibliothek
die Ausstellung "Deutsche Exilliteratur 1933-1945" in Frankfurt
organisierte. 1967 folgte Mathias Wegner mit seiner Dissertation
"Exil uncí Literatura Deutsche Schriftsteller im Ausland

4.
Vgl. Bibliographic.

s.
Heinz Ludwig Arnold/Hans-Albert Walter: "Die Exil-Literatur und ihre

Erforschung. Ein Ge8prách", in Akzente, 20, 1973
,

S. 481 ff.

Universitas Tarraconensis. Revista de Filologia, núm. 13, 1990-1991 
Publicacions Universitat Rovira i Virgili · ISSN 2604-3432 · https://revistes.urv.cat/index.php/utf



"1
146

1933-1945", die im folgenden jahr veróffentlicht wurde. Kurt

darauf erschien die erste Bio-bibliographie líber Exilliteratur
von Wilhelm Sternfeld uncí Eva Tiedemann: Deutsche Exil-literatur
1933-1945. Eine Bio-bibliographie.

In der DDR war die Lage anders, da die Exilliteratur ven

Anfang an als ein Tell der deutschen Nationalliteratur angesehen

und berücksichtigt wurde. Auch hier entstanden aus

unterschiedlichen Gründen Probleme: bel ihrer Behandlung bis

1945-46 mugten die studien von bestimmtenkriterien ausgehen, und

zwar vom sogenannten "klassischen Erbe", vom Realismus, usw,

Diese Kriterien wurden erst in den sechziger jahren welter

gefaj3t, wofür die Arbeit von Klaus jahrmatz: . Literatur im Exil

ein gutes Beispiel gibt.
In Ósterreich hat die Forschung noch spáter angefangen, sich

mit der Exilliteratur zu bescháftigen, wie es im Internationalen
Symposium zur Erforschung des ósterreichischen Exils von

1934-1945, in Wien, im juñí 1975, festgestellt werden konnte',

Normalerweise werden die literarischen Epochen nach

ásthetischen Kriterien erforscht, bzw. strukturiert, und nach

Schulen oder formalen oder ideologischen Kriterien eingeteiltund
systematisiert. Wenn dagegen von der Exilliteratur die Rede 1st,

so wird darunter die gesamte literarische Produktion

zusammengefat3t; weitere Unterscheidungsmerkmale werden nicht

benótigt. Es genügt, wenn sic im Exil entstanden 1st, das heij3t,

es wird ein politisches Kriterium Jjenutztt Wenn wir welter

berücksigtigen, daj3 die Nazis alíe diejenigen des Landes

verwiesen, die nicht ihre Ideologie teilten, und feststellen, dall

wir deshalb im Exil so unterschiedliche Autoren finden wie Brecht

uncí Thomas Mann, um nur die meist bekannten Vertreter zu

6. Vgl. Viktor Suchy: "Probleme der Erforschung der ósterreichischen
Exilliteratur" in: Helene Maímann/Heínz Lunzer (Hrgg.): Ósterreicher imExil

,1934-1945, S. 241.

7. Vgl. Guy stern: "Prolegomena zu elmer Typologie lier Exilliteratur"r
Literatur im Exil, S. 41. Dabei stützt er 8Ích auf R. B. Farrell: "probletn6

of Periods and Movements", in: Periods in German Literature, hrsg. von j. 14·

Richtíe, London, 1966, S. 4.
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benennen, dann erkennen wir, daj3 innerhalb dieses Bereiches ein
Minimum von Unterteilungen eingerichtet werden mut3, um nicht das

in ciñen Topf zu werfen, was eigentlich andersartig 1st.
Auf den ersten Blick kónnte es scheinen, da/3 die zwólf

jahre, die das Exil umspannen, cine relativ kurze Epoche sind,
verglichen mit anderen. Die Schnelligkeit jedoch, mit der sich
die Ereignisse seit der Machtergreifung Hitlers bis zuni Ende des

Faschismus in Deutschland- überstürzen, veranlaj3t uns,

Untereinteilungen herauszuarbeiten, die, wie wir sehen werden,

wiederum mit den bedeutendsten historischen Ereignissen
koinzidieren und die Sensibilisierung der Intellektuellen und

Literaten gegenüber den politischen Problemen deutlich machen.

Als Vorschlag zur genaueren Systematisierung, wohlwissend,

daj3 bel jeder Systematisierung Feinheiten herausfallen, sollen
drei Epochen in der Exilliteratur herausgestellt werden: die
erste, die im Februar 1933 beginnt, und sich als cine mehr oder

weniger optimistische bezeichnen iágt -innerhalb der Grenzen

dessert, was man in einer solchen Situation noch als Optimismus

bezeichnen Karin-, denn die Exilierten hatten noch die groj3e

Hoffnung, zurückzukehren, sobald das Naziregime gestürzt wáre;

die zweite Epoche beginnt zu clem Zeitpunkt, als die Exilanten
merkten, daj3 jener Glaube illusorisch war und das Regime nicht
nur nicht stürzen würde, sondern im Gegenteil stándig seine Macht

ausbaute; das führte nun umgekehrt zu pessimismus uncí

Mutlosigkeit; die dritte Epoche wird durch die Notwendigkeit
charakterisiert, stándig welter fliehen zu müssen, da die Nazis

diejenigen Lánder besetzten, die den Exilanten Aufnahme gewáhrt

hatten.

Diese 1st in grof3en Zügen die zeitliche Einteilung, die sich
vornehmen lá/3t, uncí die sich in der literarischen produktion der

Exilierten einerseits unCí in ihrer politischen AktiÜitát
andererseits nachweisen lál3t. Wenn diese beiden Bereiche

normalerweise aitch zusammengehóren, so erkennt man in dieser
Zeitspanne den Zusammenhang noch deutlicher.

Wie schon in der Weimarer Republik bestanden auch im Exil
die unterschiedlichen literarischen Richtungen welter: das Exil
bildetdieFortsetzungder ausgeprágten literarischen Pluralitát,
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die vorher bestanden hatte. Das Exil lastete mehr oder weniger

schwer auf jedem einzelnen und bewirkte die unterschiedlichsten

Gesinnungsveránderungenaufdem ideologischen Substrat, dasjeder

einzelne in den zwanziger jahren der Weimarer Republik entwickelt

hatte. Die sogenannten "goldenen zwanziger jahre" waren nachden

neuesten Studien nur für bestimmte soziale Klassen und in

bestimmten Zonen "golden", für die Allgemeinheit Deutschlands

jedoch in keiner Weise "golden", wenn man den Begriff nicht

unkritisch oder parteilich verwenden will. Wenn jene Epoche

tatsáchlich so golden uncí glücklich gewesen wáre, clarín hátte sic

nicht so enden kónnen, wie jeder weil3: Wirtschaftskrise,
Arbeitslosigkeit, politischhe Instabilitát und

Freiheitseinschránkungen. All dies Karin nicht hinter einer

Fassade verborgen werden trotz der Bedeutung des kulturellen
Aufschwungs auf alien Ebenen uncí der ókonomischen und sozialen

Stabilitát zwischen 1924-1929, die die Legende entstehen iie8.

Nach clem Ersten Weltkrieg war Berlin nicht Ringer die

Hauptstadt des Imperialismus, sondern entwickelte sich zuh

kulturellen Nachfolger von Paris: Theater, Kino, Literatur,
Musik, Architektur, Technik, usw. florierten trotz der

politischen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die bein

Untergang des Imperiums entstanden waren. Die Aufhebung der

Zensur trug dazu bel, obwohl die Gesetze für die Staatssicherheit
weiterhin gültig blieben, bzw. neue verabschiedet wurden, wiedas

"Gesetz zum schutz der Republik" aus dent jahr 1922, das "Gegen

Schund und schmutz", oder die "Notverordnungen" des jahres 1931

und andere, die die künstlerische Freiheit beschnitten habent

Zur Mitte des jahrzehnts, nach dem gescheiterten

Putschversuch von Kapp im Márz 1920 unCí zwei jahre nach den

ersten Staatsstreich Hitlers -mit welchem er
die

verfassungsmássige Ordnung tier Weimarer Republik vernichten

wollte, und für den er zu einer Gefángnisstrafe verurteilt aber

dann begnadigt wurde- beginnt die Nazipartei Anhánger und

8, Vgl. Alexander Stephan: Die deutsche Exillíteratur 1933-1945,

insbesondere das Kapitel "Behórdliche Einschránkungen der Líteratur in'

Weimarer Staat", S. 19 ff.
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Wáhlerstimmen zu gewinnen, bis schliej3lich im jahr 1933 der

prásident der Weimarer Republik, von Hindenburg, Hitler mit der

Regierungsbildung beauftragt. In der Nacht vom 27. auf den 28.

Februar brennt der Reichstag und am 28. wird der Ausnahmezustand

verhángt. Eine Woche darauf finden die letzten mehr oder weniger

freien Wahlen in Deutschland statt, die am 21. Márz 1933 die
sogenannte "Machtübernahme" ermóglichen, die von einigen
"Machtübergabe" genannt wird'.. Es war nicht nótig, den 10. Mai

abzuwarten, den Tag der Bücherverbrennung in Berlin uncí anderen

deutschen Stádten, um die Absichten der neuen Regierung zu

.
erkennen.

In der Nacht des ReiclÍstagsbrandes hatte die Mehrheit der

deutschen Intellektuellen diese Absichten schon klar erkannt uncí

es wurde die Nacht der F'lucht. Bis zuni Ende 1933 hatten sich
praktisch alié Intellektuellen ins Exil begeben, die nicht mit
dent Regime übereinstiinmten.

Das Exil betreffend sollte man zwischen exilierten und
emigrierten Intellektuellen unterscheiden. Die Exilierten sind
diejenigen, die durchdiepolitische Situation vertrieben wurden,
diejedoch die Absicht haben, zurückzukehren, wenn sic es kónnen.
Die Emigranten sind nun diejenigen, die aus denselben Gründen
oder nochdazu aus rassischen Gründen Deutschland verlassen, aber
die Absicht haben, sich in einem anderen Land niederzulassen uncí
dort zu bleiben. Obwohl die Zahlen von einer Quelle zur anderen
schwanken, Karin man von ungefáhr 400.000 Emigranten uncí 50.000

Exilierten sprechen, von denen etwa 2.000 Intellektuelle sind.
wáhrend letztere sofort nach dent Reichtagsbrand flohen, einige
sogar in derselben Nacht, veriieBen die Emigranten Deutschland
nach uncí nach bis 1937-38, in clem Maj3e wie sich ihre Situation
verschlimmerte, die neuen Gesetze sic einengten, usw.

Obwohl cine Zuordnung nicht immer empfehlenswert 1st, well
siedieGefahr derVereinfachung und Entstellung mit einschliej3t,
sel es doch erlaubt, einige solcher Zuordnungen vorzunehmen, wenn
auch nur mit der Absicht aufzuzeigen, was vorher mit dem Ausdruck

_

9.
Vgl. Hans Kaufmann (Hrsg.): Geschichte der deutschen Líteratur. 1917

bis 1945, s. 40S.
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"Pluralismus der Weimarer Republik" gemeint war, und um die

Unterschiede anzudeuten, die tinter den bestbekannten

intellektuellen Exilierten bestanden, denn man Karin wohl nicht

von einer allgemeinen antinazistischen "Humanistischen Front"
reden, wie es Walter Behrendsohn machte, noch darf man ins andere

Extrem fallen und wie Hans Mayer oder Ludwig Marcuse u. a,

behaupten, daj3 das Konzept "Exil" cine Fiktion sel, bzw. dag es

überhaupt keine "Emigranten-Literatur" existiere, dal3 das Wort

"Emigrations-Literatur" ein Oberbegriff sel, dem die tiefere,

sachliche Bedeutung fehle't Immerhin, auf der Flucht vor den

Nazis begaben sich ins Exil Anarchisten, Marxisten-kommunisten,

unabhángige Kommunisten, Sozialdemokraten, bürgerliche Liberale,
.linke Liberale (die sich wáhrend des Exils dent Sozialismus oder

demMarxismusannáherten), Konservative, unpolitischebürgerliche
Individualisten, reaktionáre Monarchistenll, konservative juden,

usw. Es braucht hier nicht gesagt zu werden, aa8 die Liste nur

zur allgemeinen Orientierung client.
AmAnfang verlassen sic Deutschland uncí bleiben in derNáhe,

in Europa, mit dem Gedanken zurückzukehren, sobald das Regime

gestürzt wáre, sobald die Deutschen wieder Vernunft angenommen

Mitten, sobald die internationale Situation Hitler gezwungen

hátte zurückzutreten, sobald die deutschen Arbeiter die

Revolution vollendet hátten, von der sic glaubten, daj3 sic

unmittelbar bevorstünde... usw. sic blieben im deutschsprachigen

jo. Vgl. Hans Mayer: "Konfrontation der inneren und áuBeren Emigration:

Erinnerung und Deutung", in: Reinhold Grimm/jost Hermand (Hrsg.): Exil und

Innere Emígratíon. Third Wisconsin Workshops, S. 79; Ludwig Marcuse: "Zur

Debatte líber die Emígranten-Literatur", in: Das Neue Tage-Buch, 2 (1935), S·

43, zitiert nach: Heinz Ludwig Arnold (Hrsg.): Deutsche Líteratur im Exit

1933-1945, Bd. I, S. 66. Die frühere Unentschiedenheit der Benennung iágt gjch

auchbei Hanns Eppelsheimer: BibliographiederdeutschenLiteraturwíssenschaft
festgtellen, in derer Ausgabe von 1957 den Eintrag "Emigration" und indervon
1967 '°Exi1" aufnahm. Eine überzeugendere Einteilung wírd von Stern

vorgeschlagen: "Was vor 1945 geschrieben wurde, kónnten wir als

'Exilliteratur' bezeichnen, wobei das Wort Exil ciñen unfreiwilligen
Aufenthalt der Vertriebenen im Ausland voraussetzt, wáhrend wir die darauf

folgende, d. h. aus der Perspektive elmer neuen wahlheimat gegchríebene

Dichtung °Emigrationsliteratur' nennen kónnten." Guy Stern: "Hinweige und

Anregungen zur Erforschung der Exilliteratur", Literatur im Exil, S. 32.

l]. Alfred Kantorowicz widmet ein Kapitel seiner Arbeit den "Exilierten
Arígtokraten" uncí eins den"Prominenten Katholiken". Vgl. A. K.: politik und

Literatur im Exil, S. 87-89 und 101-103.

.^
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Saarland, damals tinter Vólkerbundsmandat, in 0sterreich,in der

Schweiz, in der Tschechoslovakei, in Frankreich, Holland,
England, Ruf3land, Belgien, usw., in jenem Glauben, daj3 es cine
Ehre wáre, daj3 sic auf den Listen der Ausgebürgerten erschienen,
die seit August 1933 veróffentlicht wurden, Listen mit Personen,

die dem Naziregime nicht genehm waren, und denen die deutsche

Staatsbürgerschaft entzogen wurde. jene Listen erlauben es, die
Bedeutung zu ermessen, die die Nazis den Intellektuellen und

Schriftstellern als emmazipatorisches potenzial gaben -wenn man

die Zahl der Schriftsteller mit der Gesamtzahl der Ausgebürgerten

vergleicht-, und anderersei·ts zeigen sic den Mangel an System uncí

anobjektiven Kriterien, denn aus anderen Dokumenten geht hervor,
dag die Nazis líber ei? ausführliches Informationspotential
verfügten'2. Auf der'ersten Liste erschienen Heinrich Mann, Ernst
Toller, Kurt Tucholsky, Lion Feuchtwanger, Alfred Kerr, usw., auf
der zweiten waren .johannes R. Becher uncí Albert Einstein
eingeschlossen; Brecht uncí Friedrich Wolf werden erst mit der

vierten Liste ausgebürgert, die im juñí 1935 erscheint; Thomas

Mann mit der siebten, im Dezember 1936, uncí Walter Ulbricht,
Funktionárder KpOund zukünftiger Staatssekretár, erscheint erst
auf der elften Liste, im April 1937. Bis zuni Ende 1938 wurden 84

Listen veróffentlicht mit ungefáhr 5.000 Ausgebürgerten, und die
ersten vier Monate des jahres 1939 bringen noch 3.000 dazu.

Anfangs schien es ihnen cine Ehre, aber bald erwies es sich
als cine Illusion, als im januar 1935 die Saarabstimmung die
Aufhebung des vólkerbundmandats und die Wiedervereinigung mit
Deutschland entschlof3. Danachmuj3ten sic schmerzlich feststellen,

l
cíág ihre Situation ihnen keinen Grund zuni Optimismus gab, und daj3

der Zynismus des Ausspruches Goebbels, der sic als Leichen auf
Urlaub bezeichnet hatte, gar nicht so unangemessen war, als sic
die Schwierigkeiten bemerkten, die ihnen daraus entstanden,' da/3

sic sich ohne Papiere in fremden Lándern aufhielten, in denen

noch nichts líber politische Asylanten entschieden uncí gesetzlich
geregelt war, uncí aufgrund der Spannungen zwischen den Lándern

12.
Vgl. "Emigrantenpresse und Schrífttum", in: Herbert E. Tutas:

NS-Propaganda und deutsches Exil 1933-1939, S. 135 ff.
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erwiesen sich diese als unwillig, sic als Emigranten

anzuerkennen. Diese Mutlosigkeit beginnnt sich auszudehnen, als

die Reisepásse abliefen: Bertolt Brecht bezieht sich im ersten

seiner 1940-41 inFinnlandentstandenenFlücht1ingsgespráche,die
durch die Ironic und stilistische Distanz noch eindringlicher
wirken. Flier sagt er, es 1st leichter gezeugt zu werden, als

offizielle Papiere zu bekommen, uncí daÉ3 was záhlt, 1st nichtder
Mensch, sondern das Papier, das ihn beglaubigt't

Bevor ihre Reisepásse abliefen, versuchten die Exilierten
sich in einer Allgemeinen Antifaschistischen Front

zusammenzuschlieÑn und die deutsche Kultur auÉkrhalb ihres

Landes am Leben zu erhalten. sic gründeten verlagsanstalten, oder

deutsche Abteilunen in Verlagsanstalten im Ausland, besondersin

Zürich, Prag, Paris uncí Amsterdam, wie Fritz Landshoff,

ehemaliger Direktor des Kiepenheuer Verlags, der die deutsche

Literaturabteilung des Querido Verlages in Amsterdam leitete. In

ersten Programm stellte er ciñen Essay von Heinrich Mann vor: Der

Hass, und ciñen von Alfred Dóblin: jüdische Erneuerung, cine

Autobioraphie von Ernst Toller: jugend in Deutschland,

Erzáhlungen von Arnold Zweig: Spielzeug der Zeit, und fünf

Romane, drei historische, von Lion Feuchtwanger, Gustav Regler

uncí joseph Roth, und zwei líber das Deutschland der Zeit: Der

Kopflohn, von Anna Seghers, und Die Geschwister Oppenheim, von

Lion Feuchtwanger. Der Querido Verlag veróffentlichte aitch die

Zeitschrift Die Sammlung, herausgegeben von Klaus Mann. In deren

Vorankündigung, die Monate vor Erscheinen der Zeitschrift ven

Verlag in grol3er Auflage gedruckt uncí den Autoren und móglichen

Interessenten geschickt wurde, heil3t es als Ziel und Absicht des

Herausgebers: «wir wollen zeigen, was heute, auj3erhalb

Deutschlands Grenzen, für Deutschlands Kultur uncí für die Kultur

Europas welter uncí fortwáhrend geleistet wird. Diese Leistungen

13. Vgl. Bertolt Brecht: Flüchtlingsgesprá'che, Werkausgabes, edition
suhrkamp, Bd. 14, S. 1383.
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wollen wir sammeln: Erzáhlungen, Gedichte oder Dramen,

kulturpolitische, literarische, historische Essays.,,14

Der Querido Verlag entwickelte sich zuni bedeutendsten

Exilverlag neben Allert de Lange, auch in Amsterdam. Ebenfalls
erwáhnenswert sind der Emil Oprecht Verlag und der Europa Verlag
in der Schweiz, der Bermann-Fischer Verlag, zuerst in Wien clarín

ab 1938 in Stockholm, und die sowjetischen Verlagsanstalten
Vegaar und Verlag für fremdsprachliche Literatur.

Daneben versuchen die Schriftsteller weiterhin ihre Werke

inübersetzungen erscheinen zu lassen, wobei sic nicht nur an die
Kultur und an die politische Propaganda dachten, sondern aitch an

.daswirtschaftliche Überleben; das konnten diejenigen gutmachen,

die bereits vorher übersetzt worden waren. Diese bildeten aber

· cine Minderheit uncí ihre'ÍNerke wurden nicht unbedingt wegen der

literarischen Qualitát véróffentlicht, sondern aitch aufgrund

anderer Kriterien, wie Opportunitát, Publikumsgeschmack, usw.,
was dazu führte, daj3 Autoren wie Heinrich Mann, Dóblin, oder

selbst Brecht in elmer wirtschaftlichen Notlage lebten, wáhrend

andere Autoren, die heute als zweitrangig angesehen werden, wie

' vicki Baum oder oscar Maria Graf, im vergleich zu ihnen sehr gut
leben konnten, dank der Autorenrechte der veróffentlichten
Übersetzungen.

Die meisten Autoren befaj3ten sich ebenfalls und sehr

intensiv mit der Herausgabe von Zeitschriften, wie der erwáhnten
Die Sammlung, die im Exil neu gegründet wurde, und anderen, die
mit der Tradition fortfuhren, die bereits in der Weimarer

Republik bestanden hatte, wie die Arbeiter-lllustrierte Zeitung,
einkommunistischeswochenblatt, das inPragweiterveróffentlicht
wurde und cine Auflage von 12.000 Exemplaren hatte; die

I linksliberale Weltbühne, die von Siegfried jacobsohn rind nach
seinem Tod von Kurt Tucholsky und Carl von Ossietzky geleitet
wurde, das Tagebuch, ebenfalls linksliberale, das in Paris tinter
clem Titel Das Neue Tagebuch erschien, oder um noch ein weiteres
Beispiel zu geben, Die neue Weltbühne, die zuerst in Wien

14,
Zitiert nach dem Vorwort von Fritz h. Landshoff zum Nachdruck derZeitschrift, München, 1986, S. X.

¿~_
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herausgegeben wurde uncí dann nach Prag iiberging, wo auch die

Neuen Deutschen Blátter erschienen, die von Anna Seghers, Oskar

Maria Graf, Walter Herzefelde und Ian Petersen geleitet wurden,

der letztere illegal aus Berlin. In Moskau erschien spáter die

Zeitschrift Das Wort, von der wir spáter noch zu reden kommen.

Die Exilierten finden in den Zeitschriften ein

Ausdrucksmittel, ein Sammelpunkt, an clem sic sich trotz der

Entfernung wiederfinden kónnen, uncí in diesen Zeitschriften
finden auch die Diskussionen statt líber die Funktion der

Literatur im allgemein und speziell im Exil, líber die

Móglichkeit, die Gemeinsame Antifaschistische Front zu gründen,

usw. jene Debatten legen die Heterogenitát der Kriterien der

.
exillierten Schriftsteller dar, trotz des von fast alien

beteuerten Willens zur Einheit. So schreibt zuni Beispiel die

Zeitschrift Neue Deutsche Blátter: «Wer schreibt, handelt. Die

Neuen Deutschen Blátter wollen ihre Mitarbeiter zu gemeinsamen

Handlungen zusammenfassen uncí die Leser im gleichen sim

aktivieren. sic wollen mit den Mitteln des dichterischen und

kritischen Wortes den Faschismus bekámpfen. In Deutschlandwüten

die Nationalsozialisten. Wir befinden tins im Kriegszustand. Es

gibt keine Neutralitát. Für niemand. Am wenigsten für den

Schriftsteller. Auch wer schweigt, nimmt Tell am Kampf. [···1
Schrifttum vom Rang kann heute nur antifaschistisch sejn.,,15

Ein wirklicher Sammelpunkt für Exilierte stellen die

Verbánde uncí Kongresse dar, die in der Exilzeit vor dem Ausbruch

des Krieges organisiert werden konnten. So fand sich auf

Initiative von Anna Seghers, Rudolf Leonhard, Alfred Kurella u.

a. der "Schutzverband Deutscher Schriftsteller" in Paris im Exii

wieder, uncí nahm im september 1933 seine Aktivitáten wieder auf,

mit Rudolf Leonhard als Erster vorsitzender und Heinrich Mannals

Ehrenprásident. Im Gegensatz dazu stand die literarische sektion
,

der "Deutschen Akademie der Künste", die von den Nazis '

umgestaltet und in ein Organ in ihren Diensten umgewandeltwurde0

15.
Zitiert nach jan Hans: "Literatur im Exir', in: jan Berg (e. a.):

,
Sozialgeschichte der deutschen Literatur von 1918 bis zur Gegenwart, S. 4250
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Auch tinter der Prásidentschaft von Heinrich Mann wurde in
paris, am 10. Mai 1934, clem jahrestag der Bücherverbrennung in
deutschenUniversitátsstádten, die"OeutscheFreiheitsbibliothek"
mit rund 13.000 Bánden eróffnet. sic gab dann die "Mitteilungen
der Deutschen Freiheitsbibliothek" heraus, die ein Forum für die
Einheits- und Volksfrontpolitik bildeten.

Auf clem ersten "Allunionskongrej3 der Sowjetschriftsteller",
welcher imAugust 1934 in Moskau stattfand, und an clem cine groj3e

Anzahl Künstler aus fast alien europáischen Staaten und deutscher
Exillierter teilnahm, sowohl Kommunisten als auch

Nichtkommunisten - tinter ihnen johannes R. Becher, willi Bredel,

,
Alfred Kurella, Friedrich Wolf, Ernst Toller, Gustav Regler,
Klaus Mann, Wieland Herzfelde, Erwin Piscator, oskar Maria Graf,
Alfred Kantorowicz, u. a..-, wurde ebenfalls die Notwendigkeit
unterstrichen, sich im antifaschistischen Kampf und líber die
alten Gegensátze hin.weg zusammenzuschliel3en.

Diese Notwendigkeit sowie die, Partei zu ergreifen, zeigten
- sich auch uncí waren in der Tat das Hauptmotiv des "Ersten

Internationalen Schriftstellerkongresses zur Verteidigung der

Kultur", der im juñí 1935 in Paris abgehalten wurde'6, oder der

"XIII. Tagung des P.E.N.Clubs", die im Mai 1935 in Barcelona

organisiert wurde. líber leztere berichtet Klaus Mann:

«Der P.E.N.Club 1st cine Organisation, durch

deren Vermittlung die Schriftsteller aus alien Lándern

Kontakt miteinandernehmen. Um politik kümmert er sich
grundsátzlich n i c h t. Das betonte, aitch in
Barcelona wieder, der berühmte Prásident der
internationalen Clubs, H. G. Wells. In seiner
einleitenden Ansprache sagte er, der einzelne Mensch

sel wichtiger, als jede politische Institution. Es 1st
aber unleugbar, dal3 die politik ihrerseits heute in
alié Lebensgebiete eingreift, uncí besonders in die

16. Eine ausführliche Beschreibung beider Kongresse bietet Alfred
Kantorowicz als engagierter Teilnehmer in seinem Essay politik und Literaturim Exil, s. 195-225.
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Literatur. sic iágt keinen von tins verschont. jeder
Einzelne 1st betroffen. Der groBe literarische Club

will unpolitisch bleiben. Er sieht sich abet" genótigt,
die grót3ten Begriffe der Menschheit - also die

Freiheit, also die Menschenwürde - vor clem Zugriff tier
Politik zu verteidigen. Also bescháftigt er sich doch

mit der Politik. Also mujfl er doch Stellung nehmen. Der

unpolitisch-literarische Club befindet sich in einem

Dilemma. Dieses Dilemma beherrschte die drei
Sitzungstage von Barcelona.,,n

Das Ergebnis dieser Diskussion war die Resolution, ein

Protesttelegram an die deutsche Regierung und an den

Schutzverband Deutscher Schriftsteller mit folgendem Wortlaut

aufzusetzen:

«Die PEN-Clubs aller Lánder protestieren
ernsthaft gegen die Einerkerung uncí Mij3handlung

deutscher Schriftsteller in Deutschland. Die

Schriftsteller aller Lánder, die im PEN-Club

zusammengeschlossen sind, fordern die Freilassung
ihrer Kollegen Ludwig Renn uncí Carl von Ossietzky.
Die Schriftsteller aller Lánder, die sich im pEN-Club

gruppiert haben, protestieren gegen die Verfolgung
ihrer aus Deutschland emigrierten Kollegen durch

Agenten der Gestapo. sic fordern die sofortige
Freilassung des journalisten Berthold jacob, der

illegal aus tier Schweiz entführt wurde.»l8

17. Klaus Mann: "Der P.E.N. Club in Barcelona", in: Die Sammlung, 21

(1935), S. 663-64.

18
"XIII. International Congress of the P.E.N. held in Barcelona,

0
2Oth-25th May 1935", in: P.E.N. News. London. No. 72 (june, 1935), S. 3"6.

Zitiert aus der Übersetzung in: Werner Berthold/Brita Eckert (Hrsg.): Der

deutsche PEN-Club im Exil: 1933-1948, S. 135.
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Im pariser Kongre/3 wurde das "Programm für die Verteidigung
der Kultur" aufgenommen, ein sehr welt gefaj3tes Programm, so daj3

sich in ihm die Reprásentanten aller politischen Tendenzen

vereinigen konnten, und es die "volksfront" móglich werden iie8.
i Heinrich Mann und johannes R. Becher wurden die Hauptvertreter

der Bewegung zur Gründung der Volksfront, cine Aufgabe, der sic
zumgrot3en Tell ihrer literarischenAktivitátwidmeten, besonders

in Form von Artikeln bis 1937, als man sah, cía8 nicht einmal vor
einem so offensichtlichen gemeinsamen Gegner die Vereinigung der

Kráfte móglich war. Die Gründe hierfür werden in den

Grundsatzdebatten im Exil "verdeutlicht.
Flier 1st nicht der geeignete Ort, urn die Fragestellungen

gründlich zu untersuchen, die líber die Funktion der Literatur
aufgeworfen wurden, und Si'ch auf die Problematik Realismus versus
Naturalismus konzentrieren, welche auch unangemessen die
Brecht-Lukács-Oebatte genannt wird. Aber in diesem Zusammenhang
des Einheitswillens, Clem die Unmóglichkeit, sich in der Praxis
zu vereinigen gegenübersteht, müssen wenigstens die Hauptideen

genannt werden: so wird es móglich zu erkennen, daj3 die
Vereinigung deswegen nicht erfolgte, well jeder vorgab, daj3 die
anderen es wáren, die jene theoretischen Kriterien nicht
akzeptierten, die man als die einzig wahren ansah.

Die Debatte begann im September 1936 in der Zeitschrift Das

wort mit den Artikeln "Gottfried Benn. Die Geschichte einer
Verirrung", von Klaus Mann, und "Nun 1st dieses Erbe zuende..."
von Alfred Kurella. Mann legte seine Sichtweise der Motive der

Annáherung Berms an den Nationalsozialismus als etwas

Persónliches von Benn dar, und leugnete ciñen direkten
Zusammenhang zwischen Expressionismus unCí Faschismus. Er

schreibt: ccDer Fall Gottfried Benn [...I 1st nur deshalb so
interessant, well es sich bel ihm um den einzigen -den

einzigen!- deutschen Schriftsteller von Rang handelt, der sich
alien Ernstes uncí mit einiger geistiger Konsequenz in den

Nationalsozialismus verirrt hat.,,19

|9.
Klaus Mann: "Gottfried Benn. Die Geschichte elmer Verirrung", in:

Hans-jürgen Schmitt (Hr8g.): Die Expressionismusdebatte, S. 39-40.

Universitas Tarraconensis. Revista de Filologia, núm. 13, 1990-1991 
Publicacions Universitat Rovira i Virgili · ISSN 2604-3432 · https://revistes.urv.cat/index.php/utf



158

Kurella hingegen behauptete, daj3 der Expressionismus die

Ursache des Faschismus sel und weiterhin, daj3 die Mehrheit der

exillierten Schriftsteller an dieser literarischen Strómung

beteiligt gewesen wáren20. Hiermit machte er sic irgenwie alié

für die Entwicklung verantwortlich, die zu den Ereignissen von

1933 geführt hatte, und stellte die Frage, welcher literarischen
Tradition man sich zuordnen sollte. Der erste Tell der Fragewar

einfach zugunsten von Klaus Mann zu lOsen, mit Beispielen von

Expressionisten, wie johannes R. Becher, Brecht, Friedrich Wolf

und anderen, die genau clem entgegengesetzten Weg folgten: ven

Expressionismus gelangten sic zuni Antifaschismus. Auch die

Tatsache, daf3 bald darauf Benn im "vólkjschen Beobachter"

angegriffen wurde, entkráftet Kurellas Behauptung.

Die Frage der literarischen Tradition, der man folgen

sollte, war dagegen schwieriger zu beantworten und in der Tat

golangte man zu keiner endgültigen Lósung, sondern kam erst nach

Teildebatten zwischen Ernst Bloch uncí Hans Eisler einerseits,
zwischen Anna Seghers uncí Georg Lukács andererseits, weiterhin

zwischen Brecht, Bloch uncí Lukács, zu einer Art von Entente

cordiale, welche cher als cine Übereinstimmung den Willen zur

Harmonie darstellte.
Lukács zeigt in clem letzten der Artikel, die er dem Thema

widmet, "Es geht um den Realismus", den erigen Zusammenhang

zwischen volksfront, Popularitát der Literatur und wahrem

Realismus. Seinerseits hat Brecht dieArtikel zurückgehalten, die

er zu diesem Thema verfa/3t hatte, und in denen er ciñen

flexibleren Realismus verteidigt, der an die Notwendigkeitendes

Augenblicks angepa(3t 1st; sic wurden mit Ausnahme des 1955

erschienenen Artikels "Weite uncí vielfalt der realistischen
Schreibweise", erst nach seinem Tode veróffentlicht. Mit dent

Erscheinen der drei Artikel "Die Expressionismusdebatte",

"Praktisches zur Expressionismusdebatte" unCí "Volkstümlichkeit
und Realismus", in den jahren 1966-67, und dent Nachdruck der

Zeitschrift Das Wort, im jahr 1968, enstand erneut die Debatte,

2('. Vgl. Berhard Ziegler (Alfred Kurella): "Nun Í8t dies Erbe

zuende...", in: Ibid., S. SO.
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\die

1972 in der zeitschrift alternative weitergeführt wurde und

ihr Ende noch nicht gefunden hat.
Im Zusammenhang der Volksfront und bel der Diskussion líber

die Funktion der Literatur im allgemeinen uncí besonders im Exil
entstand cine weitere Debatte den historischen Roman betreffend,
als man bemerkte, daj9 vicie Exillierte Romane historischen
Inhalts verfaj3ten, neben anderen, die líber die Gegenwart in
Deutschland oder im Exil schrieben. In grogen Zügen Karin man

wiederum sagen, dal3 die Gegner des historischen Romans diesen als
Flucht vor der Wirklichkeit bezeichneten, die Anhánger dagegen

verteidigten ihn, und führten einerseits die Notwendigkeit einer
wahren Vision der Geschichte an, gegenüber der Vision einer von
den Faschisten manipulierten uncí verfálschten Geschichte.
Auf3erdem, mit Worten von Maria Luisa Esteve, "los autores
alemanes del exilio [...l acometen la tarea de transformar la
realidad histórica .en novela. Aquí nuestros personajes
históricos traman un género de historia que será para estos
novelistas símbolo de la reciente historia de su propio país.,,21

Andererseits hatten bereits einige Schriftsteller ihre
Romane vor 1933 begonnen, unCí folgten der schon in und vor der

Weimarer Republik bestehenden Strómung. Thomas Mann, zum
Beispiel, hatte seine Tetralogie joseph uncí seine Brüder bereits
vorher angefangen; auch Heinrich Mann war bereits mit seinem
Roman Die jugend des Kónigs Henri Quatre welt vorangekommen,

ebenso wie vicie andere. Ein weiteres Argument zugunsten des

historischen Romanes war, da/3 dieser die Móglichkeit bot,
historische Prozesse aufzuzeigen, die sich parallel zu denen
jener Tage in Deutschland entwickelten, uncí diese konnten als
Beispiel dienen und liej3en sich einfacher verstehen, aufgrund der

zeitlichen Distanz, uncí konnten dazu führen, die augenblickliche
situation zu reflektieren.

Die Alternative zur historischen Roman sah man im

Gegenwartsroman uncí eben solchen Erzáhlungen, so wie in Artikeln
rind Reportagen líber die wirkliche Situation Deutschlands, welche

2].
María-misa Esteve Montenegro: La imagen de España en la literaturaalemana del exilio de 1933-1945, S. 15.
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überall die wahre Dimension des deutschen Faschismus vorfiihren

sollten, sowohl im Ausland, wo man noch nicht die wirkliche

Gefahr des Nationalsozialismus gesehen hatte, und wo sogar einige

Lánder Hitler gegenüber positiv eingestellt waren, well er ihnen

als ein Hemmblock gegenüber clem Kommunismus erschien, als auch

im Innland, wohin sic geschmuggelt wurden, um die

Widerstandsbewegungen zu verstárken, und diejenigen Deutschenzu

informieren, die noch zweifelten, ob sic den Faschismus

unterstützen sollten, sich ihm entgegenstellen, oder sich

innerhalb der móglichen Grenzen neutral verhalten sollten, well

die nazistische Propaganda es bewirkte, cía8 die Bevólkerungnicht

die wahren Ziele der Regierung erkannte.
Elmer der ersten Artikel, der in der Absicht geschrieben

wurde, die Praxis der Nazis aufzudecken, stammte von Egon Erwin

Kisch: "In der Kasematten der Gestapo"; er wurde kurz nach dessen

verhaftung geschrieben und in der Arbeiter 1llustrierten Zeitung

veróffentlicht. Ebenfalls aus dem jahr 1933 stammend Ilñ

Mórderlager Dachau des ehemaligen Reichtagsabgeordneten Hans

Beimler, cine Zusammenfassung von Informationen, in denen der

Autor die objektiven Fakten, deren realer oder fiktiver Zeugeer

selbst gewesen 1st, mit der ausdrücklichen oder impliziten
Anklage des Naziregimes vermischt. Das gleiche Ziel versucht

willi Münzenberger mit der objektiven Dokumentation Braunbuch

Líber Reichstagsbrand uncí Hitlerterror zu erreichen, welche

1933-34 in zwei Bánden veróffentlicht wurde, uncí in

dreiunddreij3ig Sprachen übersetzt cine Auflage von 600.000

Exemplaren erreichte. Ferner 1st der Erlebnisbericht Die

Moorsoldaten von Wolfgang Langhoff, 1935, zu nennen.

Dieser stil beeinflul3te den gesamten Exilroman, dessen

erstes Beispiel Die Geschwister Oppenheim von Lion Feuchtwanger

-mit der Absicht, «das Leserpublikum der Welt móglichst schnell

Líber das wahre Gesicht uncí Líber die Gefahren der Naziherrschaft

aufzukláren,,22 von April bis September 1933 geschrieben und

sofort in andere Sprachen übersetzt wurde. Es 1st der zweite gand

22. Lion Feuchtwanger: "Nachbemerkung" Exil, Gesammelte Werke in

Eínzelausgaben, Bd. 12, S. 793.
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der Trilogie Wartesaal; der erste, Erfolg, war 1930 erschienen
und zeigte die bedrohlichen Symptome der politischen Entwicklung
der Epoche in Deutschland. In diesem zweiten Roman wird die
Haltung des Künstlers in Frage gestellt, der nicht entschieden
genug vor der faschistischen Gefahr reagiert hatte, uncí die
Früchte einer humanistischen Kunst erwartete, bis er im Exil
bemerkte, dal3 die einzige Lósug, Partei ergreifen und die
Synthese von Kunst und É'olitik herbeiführen hiej3. Der

Publikumserfolg stand im Gegensatz zu den kritischen Komentaren,

die cine allgemeinere Vision der Probleme des Landes vermiBten,
da der Roman zusehr die judenproblematik herausstellte, welche

bel weitem nicht die einzige war, obwohl man das im Ausland

glaubte, und der Roman'dazu beitrug. Der dritte Band erschien
1938 mit dem Titel Exil.'

Die Betrachtung der Wirkung, welche die historischen
Ereignisse auf das tágliche Leben der Menschen hatte,
charakterisiert vicie Romane jener Zeit und neben clem gerade

genannten Werk Feuchtwangers iágt sich zuni Beispiel Klaus Manns

Mephisto zitieren, der 1936 geschrieben wurde, oder Derkopflohn,
1933, von Anna Seghers, welcher das Thema auf das Land verlagert,
wieMaulwürfe. Ein deutscherBauernroman, auch von 1933, von Adam

Scharrer, im Gegensatz zu den meisten anderen Romanen, die in der

Stadt spielen.
Ein weiteres Thema jener ersten Phase des Exils sind die

Schwierigkeiten des Widerstands innerhalb Deutschlands;

charakteristische Beispiele dieser dokumentierenden Literatur
bilden der autobiographische RomanOie Prüfung, von Willi Bredel,
1935, oder die Chronik Unsere straj3e von jan Petersen, 1933-34

geschrieben unCí 1936 auf Russisch veróffentlicht, 1938 auf
Englisch, und erst 1947 in der DDR auf Deutsch, uncí anschliej9end
in vicie andere Sprachen übersetzt mit einer Gesamtauflage von
6.000.000 Exemplaren, ohne daj3 er bisher in der Bundesrepublik
veróffetlicht worden wáre. Dies lálflt sich vielleicht dadurch
erkláren -wenigstens was die ersten jahre der Nachkriegszeit
anbetrifft, als man noch die Frage der gemeinsamen Schuld aller
Deutschen am Aufstieg des Faschismus diskutierte-, daj3 das
Eingestandnis der Existenz desWiderstandes cines derwichtigsten
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Argumente entkráftet hátte. Als Beispiel hierfür sel erlaubtzu

erwáhnen, daj3 noch 1961 wáhrend des Wahlkampfs Adenauer willi
Brandt ciñen Vaterlandsverráter nannte, nur well er ins Exit

gegangen war; Brandt hielt sich übrigens als Delegierter seiner

Partei -der Sozialistischen Arbeiter Partei Deutschlands- h
Frühjahr 1937 in Barcelona auf und schrieb anschliej3end das

Referat "Ein jahr Krieg uncí Revolution in Spanien", das erAnfang

juli 1937 auf der sitzung der erweiterten Partei-Leitung im Exit

vortrug.
Allgemein iág sich sagen, cía8 mehr Texte in narrativerprosa

in alien ihren Ausdrucksformen verfal3t wurden als Theaterstücke

oder Gedichte. Die Gründe sind leicht zu verstehen, da der Roman
%

es erlaubt, cine Entwicklung darzustellen und es im Exil leichter

war, ein Buch herauszugeben und dieses zu übersetzen, als zuw

Beispiel ein Theater mit einem Auditorium zu füllen. Denoch

wurden im Exil líber 700 Dramen geschrieben, und in einigen

Theatern, besonders in zürich und Prag und -bis zur "Sáuberung"

Stalins- in Moskau und Engelsstadt (UdSSR), Theaterstücke

deutscher Exillierter aufgeführt, einige sogar mit Erfolg, wie

1933 Die Rassen von Ferdinand Brückner und 1934 ProfessorMamlock

von Friedrich Wolf,-beide "Zeitstücke", mit der Absicht, die

antisemitische Theorie und Praxis der Nationalsozialisten
aufzukláren-, 1937 In einer Nacht von Franz Werfel, 1940 Der

Soldat Tanaka von Georg Kaiser, und andere. Seltener konnten

einzelne Dramatiker ihre Werke in den USA zur Aufführung bringen,

wie Friedrich Wolfs Professor Mamlock. Spáter, zwischen 1941 und

1943 wurden in Zürich folgende Dramen von Brecht uraufgeführt,

der zu dieser Zeit in Californien cine weitere Zuflucht gefunden

hatte: die Parabel Der gute Mensch von Sezuan, geschrieben 1938,

die historischen Schauspiele Mutter Courage, geschrieben 1939,

uncí Galileo Galilei, 1938, die Zeitstücke Die Gewehre der Frau

Carrar, 1937 líber den spanischen Bürgerkrieg, und Furcht und

Elend des Dritten Reiches, geschrieben 1938. Trotz der

Schwierigkeiten, die experimentelle Praxis des "epischen

Theaters" zu liben, entwickelte er im Exil dessert Theorie welter:

seine Studien, die tinter demTitel DerMessingkauf zusammengefagt

sind, entstanden 1939-40. Damit 1st aber nicht gemeint, dag al]e
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genannten Dramen dieser Theorie folgen: Die Gewehre der Frau

Carrar wurde mit folgender Anmerkung versehen: <cES 1st
aristotelische (Einfühlungs-)0ramatik. Die Nachteile dieser
Technik kónnen bis zu einem gewissen Grade ausgeglichen werden,

wenn man das Stück zusammen mit einem Dokumenten-Film, der die
Vorgánge in Spanien zeigt, oder irgendeiner propagandistischen
Veranstaltung aufführt.,,23

was die Dichtung anbetrifft, so fand schon in der Weimarer

Republik diese Gattung am wenigsten Beachtung aus Marktgründen;

im Exil wurde die veróffentlichung von Gedichten fast vóllig
eingestellt, was aber nicht bedeutet, daj3 es keine Lyrik
geschrieben wurde, denn das Gegenteil 1st der Fall, aber die
Mehrheit der Dichter bewahrte ihre Manuskripte für die Zeit nach

dem Kriege auf. Und . trotzdem wurden insgesamt rund 200

Gedichtbánde veróffentlicht. Praktisch waren johannes R. Becher

und Erich Weinnert in der UdSSR uncí Bertolt Brecht die einzigen,
dieunterannáherndnormalen Bedingungenweiterveróffentlichten.

Am bekanntesten 1st die 1939 in Kopenhagen erschienene

Sammlung Brechts Svendborger Gedichte. Er selbst gibt in
"Schlechte Zeit für Lyrik" ciñen Grund dafür an, weshalb sich die
Thematikder Gedichte auf ciñen überwiegenden Punkt konzentriert;
er stellt das poetisch so dar:

In mir streiten sich
Die Begeisterung líber den blühenden Apfelbaum

Uncí das Entsetzen líber die Reden des Anstreichers.
Abet" nur das zweite
Drángt mich zum Schreibtischú'

Auch johannes R. Becher drückt dieses Gefühl aus in seiner
.

Gedichtsammlung Deutscher Totentanz, von 1933, das Gefühl ccvom

23. Bertolt Brecht: Die Gewehre der Frau Carrar, Werkausgabe, edition
suhrkamp, Bd. 7, S. 60.

24.
Bertolt Brecht: Schlechte Zeit für Lyrik, Werkausgabe, Bd. 9, S.

743-44.

Universitas Tarraconensis. Revista de Filologia, núm. 13, 1990-1991 
Publicacions Universitat Rovira i Virgili · ISSN 2604-3432 · https://revistes.urv.cat/index.php/utf



l

164

notwendigen Verzicht auf die Gestaltung vieler Schónheiten der

Natur und des menschlichen Lebens zugunsten des Politischen
Kampfes,ñ1 Die Alternative findet er in den satirischen

Angriffen uncí in der poetischen Dokumentation, wie in den

Sammlungen Der verwandelte Platz, YQñ 1934, oder Der Mann, der

alles glaubte, von 1935. Auch Walter Mehring mischt die
Melancholic des Exilierten mit starken satirischen TOnen in
seinen Versen, wie in der Gedichtsammlung ...und Euch zum Trotz,
veróffentlicht 1934, in der er ein Portrát von Hitler -ohne ihn

zu nennen- tinter dem Titel "Die alte Vogelscheuche" gibt.
Ein weiteres Gedicht von Brecht "Gedanken líber die Dauer

des Exils" faflt die Empfindungen zusammen, die unter den

Exilierten verbreitet sind, angesichts der Tatsache, daj3 das

Exil sich stándig verlángerte26, was wir oben als Kriterium
für die Einteilung der Etappen des Exils einsetzten.

Mit dem jahr 1935 kommt zu den erwáhnten materiellen und

bürokratischen Schwierigkeiten noch dieTatsache, nichtmehrüber
Material aus erster Hand verfügen zu kónnen, um líber die

Situation in Deutschland zu schreiben, da sich nach zwei jahren
im Exil die Lage im Inneren verándert hatte uncí die Gefahr
bestand, cine Wirklichkeit als real zu gestalten, die bereits
Vergangenheit war oder sogar im Laufe der Zeit idealisiertworden
war. Eine mógliche Lósung des Dilemmas bestand darin, das Exit

selbst zum Thema zu machen, und die autobiographische Komponente

zu verstárken; cine andere war es, Nachrichten aus der presse,

aus dent Radio oder aus mündlicher Überlieferung von spáter

Emigrierten zu sammeln, um ciñen objektiven Bezugsrahmen in den

Romanen zu finden, die weiterhin das aktuelle Deutschland als
Hauptthema hatten.

Daneben taucht ein neues Thema in der Literatur dieser
zweiten Etappe auf: die Untersuchung und Darstellung der Gründe,

die die Machtergreifung ermóglichten, und derjenigen Mittel, die

25 Vgl. Hans Kaufmann: Geschíchte der deutschen Literatur von 1917 bis
1945, S. 560.

26. Vgl. Ibid., S. 719-20.
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mn langfristig finden kónnte, um das zu verhindern, was jetzt
nicht mehr als ein Unfall angesehen wurde, sondern als cine
geschichtliche Tatsache, die im Zusammenhang der geschichtlichen
Entwicklung gesehen und deren Wiederholung verhindert werden
IlluOte. Als Beispiele dieser neuen Strómungen Lassen sich die
RomaneExil, von Lion Feuchtwanger -der dritte Band der erwáhnten

Trilogie-, Der Vulkan, von Klaus Mann (1939), oder die
Trivialromane, in denen das Éxil nicht das Hauptthema 1st,
sondern nur dazu dient, ciñen Handlungsrahmen fiir cine private
Geschichte abzugeben, wie Liebe deinen Náchsten, von Erich Maria

Remarque (1939 Englisch, 1941 Deutsch, spáter auch verfilmt). Der

andere Bereich, das aktuelle Deutschland im Roman, findet ein
bekanntes und charakteristisches Beispiel in Das siebtekreuz von
Anna Seghers (1942 Englisch., 1947 Deutsch), in clem die deutsche

Wirklichkeit tinter dem Faschismus und der Kampf imWiderstand mit
alien den Einzelheiten beschrieben wird, die die Autorin selber
nicht gesehen hatte -sic war 1933 ins Exil gegangen, kurz nachdem

" sieaus der Haft entlassen worden war- die sic aber aus Archiven,
Tageszeitungen uncí durch Informanten, die in den

Konzentrationslagern gewesen waren, zusammenstellte. Die

Erforschungder Gründe für denAufschwung der Nationalsozialisten
1st das Hauptthema von Brechts Der Aufhaltsame Aufstieg des

Arturo Ui (1941) oder Walter Mehrings Die Nacht des Tyrannen,

(1937).

Mit dem Anfang des Zweiten Weltkrieges beginnt eindeutig die
dritte Etappe, welche sich durch die Verschlechterung der

Persónlichen Situation der Exilierten auszeichnet. Die

Annektierung Ósterreichs stellte das Ende cines Prozesses dar,
dessen Anfang in der Ablósung der Donaumonarchie nach dem Ersten
Weltkrieg anzusehen war, uncí das innere politische Klima, das clem

Deutschlads mehr oder weniger áhnelte, bewirkte, dal3 die
deutschen Exilierten, die sich in Ósterreich aufhielten, die
Annektierung nicht als Überraschunng erlebten, sondern

rechtzeitig neue Asylmóglichkeiten suchten. Der Einmarsch in die
Tschechoslovakei und spáter in die andere Lánder überraschte dann
doch diejenigen, die hier Asyl gefunden hatten, und veranlaf3te
sic, ein weiteres Mal vor der Gestapo zu fliehen. Anna Seghers
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Roman Transit (1944) beschreibt die Sorge der Exilierten in
Marseille, rechtzeitig vor dent Einmarsch der deutschen Truppen

fliehen zu kónnen.

Eine Übersicht, die deutlich den Geisteszustand der

Exilierten darlegt, zeigt die Selbstmordrate zwischen Mai 1939

und September 1940: Ernst Toller, Walter Hasenklever, Ernst
Weiss, carl Einstein uncí Walter Benjamin, spáter folgten Stefan
Zweig, Klaus Mann und andere. Ein weiteres Anzeichen dessen, was

Thomas Mann "Herzensasthma" nennt, 1st der Alptraum, der den

Werken Brechts, Werfels, Klaus Maims, Dóblins und Bechers gemein

1st, und der darin besteht, daj3 der Hauptdarsteller noch in
Deutschland 1st, uncí die Gestapo ihn verfolgt unCí fángt; dann

wacht er auf.
In der Lyrik iágt sich dieser Trend in der Thematik auch

feststellen, insofern die Zahl der resignativen TOne wáchst, und

die gesellschaftlicheRealitát als cine entleerte Welt erscheint.

Als Beispiel hierfür mag die Sammlung Mein blaues Klavier von

Else Lasker-Schüler dienen, in ihrem palástinenser Exil

geschrieben und 1943 veróffentlicht. Die Themen uncí Motive der

Heimatlosigkeit, Einsamkeit und Fremdheit des Ich in seiner

Umwelt uncí auf der Suche nach einer humanen Zuflucht waren bel

ihr schon vor 1933 aufzufinden, und erreichen im Exil ihre

extreme Zuspitzung: die unerbittliche Konfrontation vom humanen

Ideal und trostloser Wirklichkeit wird anhand der "zerbrochenen

Klaviatur des blauen Klaviers", als Sinnbildes einer

harmonischen, idealen Welt der Kunst, dargestellt.
Die Mehrzahl der literarischen Zeitschriften der Exilierten

stellt ihr Erscheinen ein, da ihre Redakteure in neuen Lándern

Zuflucht suchen müssen: England, UdSsR, Vereinigte Staaten,

Schweden, Schweiz, Mexiko, Chile, usw. Das waren die neuen

Zentren der Exilierten, in denen Hilfsfonds entstanden, wie der

in den Vereinigten Staaten, dent Thomas Mann vorstand, in denen

Verlage gegründet wurden, wie "Freies Deutschland" in Mexiko, das

Land, das den Kommunisten Asyl gewáhrte, die nicht in die

Vereinigten Staaten kommen konnten, und wiederum Mexiko mit dem

Verlag "El Libro Libre", der zwischen 1942 uncí 1946

sechsundzwanzig Bücher veróffentlichte, von denen El libro negro
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del terror nazi en Europa, 1943, erwáhnenswert 1st, an clem 55

Autoren ails 16 Lándern mitarbeiteten. In New York versammelten

sich 11 Schriftsteller, tinter ihnen Brechht, Bloch uncí Dóblin und

gründeten den verlag "Aurora", in dem Brecht, z. B., Furcht uncí

Elend des Dritten Reiches veróffentlichte (1945).
Der neue Trend im Roman 1st jetzt die Sichtweise der Zeit

Hitlers als cine vollendete historische Epoche und der Beginn

einer neuen. In dieser Linie finden wir Heinrich Maims Ein Alter
wird besichtigt, 1946, in dent auf autobiographische Weise

zurückgeblickt wird, oder auch Anna Seghers Familiensaga Die

Toten bleiben jung, 1949.·von Thomas Mann liegt die Allegoric
Doktor Faustus, 1947, vor. Das bedeutet nicht, dal3 nicht auch

weiterhin andere vorher genannte Themen behandelt würden,
,

lediglich der sogenannte "Deutschlandroman" verliert seine
Wirkung, aber das Thema des widerstands taucht wieder auf, z. B.

in Des Teufels General, 1946, von Karl Zuckmayer. Spáter erlebt
die autobiographische Erzáhlung mit clem Exil als Thema ciñen

" groj3en Aufschwung.

Einen poetischen Rückblick auf das Leben und den

Geisteszustand der Exilierten gewáhrt tins erneut Brecht mit dem

Gedicht An die Nachgeborenen.

Einen weiteren für tins besonders interessanten Aspekt

innerhab der Exilliteratur stellt erstens die deutsche Literatur
dar, die im spanischen Exil entsteht, und zweitens diejenige,
welche mit clem anschlie/3enden spanischen Bürgerkrieg in
Verbindung steht.

Mit wenigen Ausnahmen wird Spanien in den meisten Studien
als Exilland nicht genannt, obwohl es cine nicht unbedeutende

Zahl deutscher Exilanten gab, die 1933 bis 1936 in Spanien,

besonders in Barcelona, Valencia uncí auf den Balearen ciñen
.

zufluchtsort gefunden hatten't Gründe für die bisher noch

unzureichende Forschung dürften u. a. in einem Mangel an

verfügbare Dokumente liegen. Was dent Forscher heute grot3e

Schwierigkeiten bereitet, erleichterte damals den Exilanten das

27.
Vgl. Silvia Schlenstedt: "Exil uncí antifaschistischer Kampf in

Spanien", S. 191.
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Leben. Denn der spanische Staat ermóglichte ohne bürokratische
Umstánde die Erteilung von Einreise- uncí Aufenthaltserlaubnisse,
so daj3 zum Beispiel keine Hilfkomitees gegründet wurden, die uns

heute genaue Zahlen zur Verfiigung stellen kónnten, wie in anderen
Lándern.

Andererseits hielt sich die Zahl der Exilanten in Grenzen,
da es mit Spanien traditionell weniger kulturelle Verbindungen
gegeben hatte, womit die Gefahr einer Selbstisolierung nur noch

grój3er wurde. Nicht zu unterschátzen dürften auch sprachliche

Barrieren sein.
Ab 1936 jedoch verándert sich die Lage entscheidend. Mitdem

Ausbruch des Bürgerkrieges rückte Spanien in den Mittelpunkt der
damaligen internationalen intellektuellen Diskussion28. Zeichen

dieses Interesses war der "Zweite Internationale
schriftsteller-Kongreg zur Verteidigung der Kultur gegen Krieg
uncí Faschismus", der im Sommer 1937 inValencia, Madrid Barcelona
und Paris zusammentrat, und an dem Vertreter aus 28 Nationen

teilnahmen. In diesem Kongrej3 sollte, mit worten von Willi
Bredel, "die einmütige Bereitschaft zur Unterstützung des

spanischen volkes in seinem Kampfe für die Verteidigung seiner

Kultur und seiner Freiheit" gezeigt werdeiF'. Auch im juli 1937

gab der "Schutzverband Deutscher Schriftsteller" das Sonderheft
Spanien heraus, mit dem gleichnamigen Leitartikel von Thomas

Mann, in clem er entschieden behauptet:

"In Spanien wütet das 1nteresse. Es wütet mit
einer Schamlosigkeit, wie die Welt sic selten gesehen.

Tatsáchlich gehórt, was sich dart seit vicien Monaten

28, Vgl. Alfred Kantorowícz: Politik und Literatur jim Exíl, S. 181.
Loewy vergleicht die damalige "Symbolkraft de8 Bürgerkrieges mit der des
Vietnam-krieges gegen Ende der sechziger jahre". Ernst Loewy: Exil, S. 640.

29, Willi Bredel: "Vorwort", in: Das Wort. Literarische Monatsschrift,
2 (1937), H. 9, S. 6, zitiert nach: Hans Kaufmann (Hrsg.): Geschichte der
deutschen Literatur von 1917 bis 1945, S. 439.
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abspielt, zum Schándlichsten uncí Skandalósesten, was

die Geschichte aufzuweisen hat.,Po

Das Heft enthált auj3erdem Beitráge von Arthur Koesler,
Alfred Kantorowicz, Anna Seghers, Kurt Kersten, Bodo Uhse, Bruno

Freí, einige Zuschriften und das Schlul3wort von Heinrich Mann".

Wenn die Tatsache, ins Exil gehen zu miissen, der erste
geistige Prüfstein für vicie Schriftsteller war, so war der

zweitedie Tatsache, daj3 der deutsche und italienische Faschismus

den Aufstand gegen die spanische Regierung der Unidad Popular

massiv unterstiitzte. Ab
.

August 1936 formierten sich die
Internationalen Brigaden, in deren Listen sich -je nach Quellen-
23 oder 29 deutsche Schriftsteller finden, die mit der Waffe uncí

der Feder kámpfen woljten, und ein Beleg dafür sind, daj3

Deutschland nicht nur aus der Legion condor bestand. sic reihen
sich ein mit vicien anderen Deutschen, die als Soldaten,
offiziere, Árzte, usw. in den Internationalen Brigaden aktiv
waren32, Nach ihrem Rückehr aus Spanien im Oktober 1938 weisen

Erika uncí Klaus Mann in einem Aufsatz darauf hin, daj3 "Spanien
den Vertriebenen uncí Entmutigten den Weg zum Kampf, die Chance
des Sieges gezeigt habe: zum ersten Mal seit clem Tage ihrer
Emigration hátten sic gefühlt, daj3 sic siegen kónnten,,33,

Von den vicien auszuwertenden Werken34 sollen hier zur
Orientierung einige wenige angeführt werden. Zu den sicherlich

30, Thomag Mann: "Spanien", in: Reden und Aufsátze, Gesammelte werke,
Frankfurt, 1960, Bd. 12, S. 795.

31.
Vgl. Alfred Kantorowicz: Politik und Literatur im Exil, S. 190-91.

32.
Vgl. Hans-Albert Walter: "No pagaran!. Deutgche Exílschriftgtellerim SPant8chen Bürgerkrieg", in: Kürbískern, l, 1967, S. 12.

33. Klau8 und Erika Mann: "Zurück von spanien°', in Das Wort, 10, Oktober1938, S. 39 ff, zitiert nach: Ibid., S. 24.

34.
Nach Kantorowicz Bo]ñte die BíbliographLe der Dichtungen, Schríftenuncí Vortráge líber den SpaMBchen Bürgerkríeg cher cine viergtellíge al8 cinedrei8tellige Zahl von Títeln ergeben. Vgl. Op. cit., S. 192.
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auch einem gro/3en Publikum bekannten Texten záhlt Brechts Drama

Die Gewehre der Frau Carrar, das Spanische Kriegstagebuch von

Alfred Kantorowicz, Egon Erwin Kischs Roman Soldaten an

Meeresstrand oder die sammlung von Gedichten, Reportagen,
Übersetzungen, epischen uncí dramatischen Skizzen Camaradas von

Erich Weinert, in der Lieder enthalten sind, die noch wáhrenddes

Krieges von Hans Eisler und Paul Dessau vertont uncí von Ernst

Busch gesungen wurden.

Diese Sammlung bietet auBercíem cine Reflexion von Weinert,

die von ihm selbst veralgemeinert wird, líber die Funktion des

Schreibens im Exil überhaupt unCí insbesondere für die Teilnehmer

am Btirgerkrieg:
.

«Wir deutschen Schriftsteller I...] diskutierten

oft líber die Frage: kann man als Dichter oder Reporter
líber die Fülle der andrángenden Erscheinungen und

Erlebnisse schreiben, wie etwa der journalist
Impressionen sammelt uncí sic reproduziert? soIl man

das sich Ereignende táglich in der Form des Tagebuchs

aufzeichnen, also nur chronikmáj3ig registrieren? Oder

soIl man nicht lieber Rohmaterial sammeln uncí sapáter

[...I das Aufgezeichnete am ruhigen Schreibtisch
ordnen I...]? Schliel3lich wurde die wichtigste Frage

aufgeworfen: für welches Publikum schreiben wir
eigentlich? Wer liest uns denn? Zu wem sprechen wir
Deutsche wirklich? Unset" Yolk kann unsere Stimme nicht
erz"eichen,Ps,

Wirkungsmóglichkeiten finden sic jedoch in den politischen
und künstlerischenAktivitáten nicht nur innerhalbderVolksarmee
uncí der Interbrigaden: als erstes Beispiel móchte ich LudwigRenñ

nennen, denn er war, nach einer halbjáhrigen Reise in die USA,

nach Kanada uncí Kuba 1937-38, um Hilfsaktionen ins Leben zu

rufen, Leiter einer Offiziersschule der republikanischen Armee

35. Erich weinert: Camaradas. Ein Buch líber den spaníschen Bürgerkriegr
Kiel, '1974, S. 11-12.
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in Cambrils -nicht welt von Tarragona-. In seinen früheren
autobiographischen Romanen Krieg, 1928, und Nachkrieg, 1930,

hatte er Erfahrungen aus dent I. Weltkrieg dokumentarisch aber in
Form von Antikriegsbüchern dargestellt. In seinem von Wülfing
genannten "epischen Roman"36 Der spanische Krieg, von 1955,

untersucht er die tiefgreifendenWirkungen der Ereignisse aus der

sicht des antifaschistischen Kampfes.

Auch wegen der geographischen Náhe, doch nicht nur deswegen,

móchte ich den Besuch Erwin piscators in Barcelona erwáhnen, der

imOezember 1936 auf Einladung des Prásidenten der katalonischen
Regierung cine Vortragsreihe hielt, und damit an den Diskussionen
líber Kunst und Revolution uncí politisierung des Theaters und der

Musik teilnahm.
Zu den Aufgaben des- Literaturwissenschaftlers uncí sicher

aitch zu seinenVerdiensten gehórt es, auch weniger bekannte Werke

der Vergessenheit zu entreij3en und ihnen ciñen Platz in der

Literaturgeschichte zu sichern. So wurde z. B. Carl Otten erst
durch die Arbeit der Exilforschung wieder als lesenswerter Autor
bekanntund zugánglichgemacht, etwa durchdie Taschenbuchausgabe

seines Romans Torquemadas Schatten. Und sicher sind aus Archiven
und Bibliotheken noch einige andere Werke mehr ans Licht zu

holen, um ein vollstándiges Bild dieser literarischen Epoche zu

zeichnen.

I

.

36.
Vgl. W. O. Wülfing: "Ludwig Renn und der sozialistischer Realismus.

Die Herausbildung der schópferischen Methode cines Schriftstellers", in:
weimarer Beitrá'ge, 10 (1964), S. 827.
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